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TRANSPORT & LOGISTIK 

_INTERVIEW 

Bahnmärkte rasch öffnen 
Die schweizerischc Bertschi AG setzt auf Expansion. CEO Hans-Jörg Bcrtschi gibt 

dem Verkehr Antworten auf Fragen zur Russland-Expansion, zum Kombi-Standort 
Österreich und den Chancen des Kombi- Verkehrs in Europa. 

Verkehr: Was verbirgt sich hinter 
der neuen Firmenstrategie 2015, 
die Sie kÙrzlich [hren Mitarbei- 

tem vorgestellt haben? 

Bertschi: Die neue hrmenstra te- 
gie 2015 beruht auf vier pfeilern: 

Ausbau der "Added-value-Logis- 

tik"-Dienstleistungen der Grup- 

pe, Erweiterung des intermoda- 
len Netz\Verks in Europa, den 

GUS-Staaten, im Nahen Osten 

so\Vie nach Asien, Erhöhung der 

\:larktanteilc im Kernmarkt in 

Foige der Branehenkonsolidie- 

rung und Entwicklung der glo- 
balen Kompetenz lm Bereich 
Chemie-Logistik. 

Ver/whr: \Y/ie hat sich das Vor- 

jahr fiir Rertschi in Österreich 

entwickelt? 
Bertschi: Unsere intermodalen 
Verkehre Liber Österreiehische 

Bahnterminals \Vie et\Va Wien 
und Wcls haben sich mit zwei- 
stclligen \'\?achstumsraten sehr 
positiv entwickclt. Wien ist für 

uns ein \Viehtiger Standort in 

der Firmengruppe. Österreich 
spielt fÜr die Gruppe eine zu- 
nehmend wichtige Drehschei- 
benfunktion in unserem wach- 
senden intermodalen Verkehr 

nach SÜdosteuropa. Wir haben 
eigene Tochtergcscllsehaften in 

Ungarn, Rumänien, Bulgarien 

und in der Türkei aufgebaut, 

über die wir die intermodalen 
Verkehre zwisehen Wcsteuropa 
und Südosteuropa systematisch 

ausbauen. Aufgrund der zuneh- 
menden industriellen Verflech- 

tung zwischen diesen Regionen 
ist das ein sehr interessanter in- 

termodaler \X'achstumsmarkt. 

Verkehr: Welche Dienstleistun- 

gen bieten Sie auf dem östen-ei- 
chischen Markt an? 

Bertschi: [ntermodale Angebote 

von und nach Österreich, v.a. 
mit Deutschland, Benelux, UK, 
Skandinavien, Frankreich, Spa- 

nien, Osteuropa so\Vie Russ- 

land/eUS und der Türkei. 

Verkehr: Welche I:.rfahnmgen 
mach en Sie mit [\ail Cargo Aus- 
tria ais Traktionär oder bedie- 

nen Sie si ch anderer Traktio- 
näre? 
Bertschi: Wir arbeiten generell 

mit Operateuren des Kombi- 
nierten Verkehrs zusammen. 
Nach Österreieh sind das in ers- 

ter Linie die Kombiverkehr und 
die Hupac. Diese setzen in Ös- 
tereich verschiedene Traktionä- 

re ein. Wir unterstützen die 

:VlarktÖffnung und den Wettbe- 
werb im Bahnmarkt, weil er zu 

Innovationen und cffizienteren 
Lösungen führt. \X'ir unterstÜt- 
zen Operateure, die die \1arkt- 
Öffnung fÖrdern, und sind auch 
\1itglied der ERFA (European 
Rail Freight Association), den 
einzigen Bahn-Branchenverban- 
des, der sich konsequent fÜr die 

Marktöffnung auf der Schiene 

elnsetzt. 
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Unternehmer, Prâsident und CEO in 

einer Persan: Hans-Jörg Bertschi 

Verkehr: Fahren Sie Ganzziige 

von und nach Österreich? 

Bertschi: Unsere Strategie ist cs 

nicht, eigene Ganzzüge zu fah- 

ren. Wir fördern die Bündelung 

aller Kombi- Verkehre durch die 

Operateure des KV, weil sic unse- 

res Erachtens mehr zur Markt- 
entwickiung im KV beitragen ais 

,,[nsellösungen" mit Company- 
Trains. Ais einer der volumen- 
stärksten Kunden des Kombinier- 
ten Verkehrs in Europa sind wir 
ein Anhänger "offener Systeme". 

Verkehr: Sie kÙndigten hohe In- 
vestitionen an. Wie vie!e Fran- 
ken/EurD investierten Sie im Un- 

temehmen Bertschi in diesem 

jahr und wofÙr werden Sie auf- 
gewendet? 

Bertschi: Wir planen in diesem 
.Jahr etwa 75 Mio. Franken zu 
investieren in Logistik-Konzepte 

für Kunden, eigene Bahntermi- 
nais, unsere Tank- und Silocon- 

tainer-Flotte, die IT und in den 
eigenen Fahrzeugpark. 

Verkehr: Sie haben in N. Novgo- 
rod den dritten Standort in Russ- 
land in Betrieb genommen. Wel- 

1 BERTSCHIIN ZAHLEN 

Umsatz 2010: 500 Mio. Euro 

1.900 Mitarbeiter 

14.500 Tank- und 
Silo-Container 

1.200 eigene Lkw 

12 eigene Kombi- Terminais 

Zentralisiertes, auf eigene 
Assets aufgebautes 
Geschäftsmodell 

100 Prozent im Besitz der 
Familie Bertschi 

Hans-Jörg Bertschi zeichnet 
ais Prâsident und CEO des 
Unternehmens veranwortlichj 

seine Schwester Brigitta 
Berner-Bertschi veranwortet 1 
die Agenden Administration 1 undlT 

che Geschäfte machen Sie mit 
Russland? 

Bcrtschi: Wir fahren intermodal 
im Short-Sea- Verkehr und im 

Bahnverkehr nach Russland. Der 
Short-Sea-Verkehr winl u.a. 
über St. Petersburg im Norden 
und Novorossisk im Schwarzen 

Meer abgewickelt. lm kombi- 

nierten Verkehr über die Bahn 

bündeln wir die westeuropäi- 
schen Vo\umen im eigenen Bahn- 

terminal in Schwarzheide und 

fahren dann per Bahn Über Slaw- 

kow (Wechscl auf russische 

Spurbreite) und die Ukraine in 

unsere Niederlassungen in cler 

Region Moskau und in Nizhnij 

~ovgorod. Daneben bedienen 

wir per Hahn Chemiewerke di- 

rekt in Russland und den GUS- 
Staaten mit Tankcontainer- Ver- 
kehren und wickeln Über die 

Transsibirische Eisenbahn aueh 

Transporte nach Südkorea und 

China ab. 

Verkehr: Wie gestaltet sich die 

Zusammenarbeit mit den Russi- 

schen Bahnen im Kombi- Ver- 
/;,ehr? 

Bcrtschi: Wir ha ben eine ausge- 
zeichnete Zusammenarbeit mit 
unserén russisehen Bahnpart- 

nern. [n Russland ist die Eisen- 

bahn das Rückgrat des Güterver- 
kehrs; sie bewältigt 85 Prozent 
der Marktlcistung, der Straßen- 

transport nur 15 Prozent. Die 
russische Bahn ist leistungsstark 

und Zllverlässig und ihre [nfra- 

struktur ist - im Gegensatz zur 
Straße - wesentlich moderner ais 

in \X1esteuropa, mit seinen immer 
noch sehr national geprägten 

Bahnstrukturen. 

Verkehr: [)el11 Kombi- Verkehr 
wird in Osterreich immer wieder 
vorgeworfen, dass er nicht at- 
traktiv genug und außerdel11 zu 
teuer sei. Wie sehen Sie die 1:nt- 
wicklzmg des Kombi- Verkehrs in 

der Schweiz bZlU. in EUl'Opa? 

Bcrtschi: Der Kombinierte Ver- 
kehr hat in Europa noch ein sehr 
großes Wachstllmsporenzial. 
Entscheidend ist, dass es gelingt, 

auf der Schiene effizienter zu 
prod uzieren und rascher a uf 

i\larktel1twicklungen zu reagie- 

rcn. Dazu sind zwei wesentliche 

Veränderungen niitig: Erstens 

muss die Bahn-[nfrastruktur mo- 
dernisiert und im europiiischen 

Kernnetz einheitlich strukturiert 
werden. Ein Beispiel: Von Rot- 
terdam bis Chiasso kÖnnen 
700 m lange Güterzüge gefahren 

werden, von Chiasso bis in die 

Terminais im Raum Mailand 
aber nur 560 m lange Zi.ige:. We- 1 

gcn der \vcnigen zu kurzen Uber- 
hoigieise auf den letzten 50 km 

werden in der Konsequenz über 
die ganzen 1.200 Kilometer 
zwanzig Prozent Produktivität 
verschenkt. Und das nota bene 

seit bald 40 .Jahren. Allc Infra- 
strukturen, \X'agen- und Lokzu- 
lassungsverfahren, LokfÜhrerzu- 
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Bertschi betreibt in Europa 12 eigene Kombi- Terminais. Auf diesem Bild zu 
sehen der Terminal in Rotterdam. 

lassungen uSW. in der EU sind 

rein national geprägt und verteu- 
ern das Bahnsystem internatio- 
nal cnarm. 
Die zweite wichtige Veränderung 
ist die rasehe Öffnllng der Bahn- 

märktc für cinen fairen und kor- 
rekten Wettbewerb. Hier hat sich 

in den vergangenen zehn Jahren 

viel zum Positiven verändert, 
aber in den mcisten Staaten ist 

vielleicht erst ein Drittel der er- 
forderlichen ylaßnahmen umge- 
set7.t. Der Marktzugang für pri- 
vate Eisenbahnen ist nach wie 
vor schwierig. Ohne Trennung 
von [nfrastruktur und staatseige- 

nen Bahnunternehmen bleibt das 
Diskriminierungspotenzial hoch. 
Regulatoren, die in solchen Si- 

tuationen von sich aus in den 

Markt eingreifen kÖnnen (wie es 

etwa im Telekom-Sektor üblich 
ist), fehlen in fast allen EU-Staa- 

ten. Das Erfreuliche ist, dass in 

den Staaten, die die Marktöff- 

nung am weitesten umgesetzt ha- 
ben, cler Bahngüterverkehr seit 

einigen Jahren starke Zuwächse 

hat, während er in den Staaten, 
die hinterherhinken, weitere 
Marktanteilc an die Strafk vcr- 
liert. Das ist immerhin ein klares 

Zeichen, in welche Richtung die 

Reise gehen muss. 

Verkehr: [st die [ntemalisienmg 

der extemen Kosten des Lkw- 

Verkehrs ein probates Mille!, um 
die Schiene bzw. den KOl11bi- Ver- 
kehr gegenÜber der Straße kon- 
kurrenzfähiger zu machen? 
Bertschi: !ch glaube nicht, dass 

das Heil der Schiene in der Ver- 

teucrun" dcr Straf~c lie"t. Die 
b b 

Schiene muss viclmehr effizienter 

und leistungsfähiger werden, um 
wachsende Marktanteile am GÜ- 
terverkehr zu Übernehmen. Die 

Zllverlässigkeit, die Innovation 
und die Berechenbarkeit sind 

mindestens ebenso wichtig wie 

der Preis. Was heute dem Kom- 
binierten Verkehr starken Auf- 
trieb gibt, ist der Wunsch vieler 
Grof~vcrlader, mit ihrer Europa- 
Distribution deutlich weniger 

CO} auszustoßcn und damit 

zum Klimaschutz beizutragen. 

Vor allem bei den Consumer 
Goods ist diesc Tendenz schr 

ausgeprägt. Mit intermodalen 

Konzepten einschlicßlich Short- 
Sea-Verkehren kann der "Car- 
bon footprint" auf die großc 

Distanz llm etwa 50 Prozent re- 

duziert \Verden. Dieser ~aehfra- 
ge-Schub kann den Kombinier- 
ten Verkehr nach vorne bringen, 

wenn die politischcn Rahmcnbe- 
dingungen bei der Infrastruktur 
und der Bahnmarktöffnung rich- 
tig gestellt werden. 

Verkehr: Herr Bertschi, danke 
fÜr das [nterview. 
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sind leicht erlernbar und einfach zu bedienen. Von 
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macht Arbeitsablãufe schnelle~ und effizienter. 
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